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an uns voriiberziehen, jo entwickelt fich vor unferen Augen ein großartiges architel-

tonisches Charakterbild der Zeit. Auf der einen Seite das ewige Einerlei des Mafjenbaues,

der Stationsgebäude, Waarenjchuppen und Wärterhäufer, der ganze Apparat der dem

Verfehrsleben und Handel gewidmeten Architektur; auf der anderen die bunte Fülle privater

Anlagen, Villen und Gärten, in denen das reichgegliederte Bedirfnig des Einzelnen,

nationale Bejonderheit, freier Wille, individueller Gefchmad zum Ausdrud gelangen, Nac)

beiden Seiten hin entfpricht unfere Architektur den Anforderungen der Zeit, und es

fan ihr nur zum Segen gereichen, wenn fie neben dem Mafjenaufgebot des Nubbaues,

welches durch das moderne Staats- und Völferleben gefordert wird, vor Allem den Bau des

Familienhaufes, als eine perfönliche Herzensjache der Bewohner von Stadt und Land, mit

allen Mitteln ihrer freigewwordenen Schöpferkraft pflegt und entwidelt.

 

Die Billa Erzherzog Wilhelm in Baden.


